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mnolmperio tanı mediate quam immediate [ubjet» 
sam inftanrüis, Auftregis, Landfashiatu jure territo- 
rieli, Schriftlasfiatu, Ambefasfiatu, jurisd:@ione No- 
bilium, civitatum, & aliis connexis juribus perara- 
Aurur, £eipig. ısı7 in 4. Drauds bibliorh. 
Chff. p.676. Stepners laferiptiones Lipfienfes, 
p.206. Wittens Diarium Biogr, T.ı. Pos 
gels Leipziger Annales, p.677. Progromma Fu. 
aebr. und Lebens» Lauf bey der auf ihn gehals 
tenen Eeichen=Predigt, fo zu keipjig 165 7in 4aus 
der Dreffe gehoben worden. 

Biegler, (Eajpar) ein Doctor der Rechten und 
Anteceifor auf der Töblichen Univerfirär zu Iıt- 
tenberg, wie auch Eburfürftt. Sächfifher Appeliar 
fionsNath, der Zuriften Zuculdt Ordinarius 
und Senior, des Cyurfürftl. Suchjifhen Hof 
Berihts, geiftlihen Eonfiftori, und Schöppen- 
Stuhls Affeffor zu Wittenberg. Beil diefer 
weltberühmte Nechrsgelehrte nicht aRein gan 
Sachfen durch feine feitfameSelchrfamkeiterleuch» 
tet, fondern auch eine fonderliche Zierde von gan 
Deautfhlandgewefen, fo Fan man denfelben mit 
groffen Rechte unter Die Zahl der gröften Rechts; 
gelchrten feiner Zeit vor allen andern zählen, und 
feine LebenssGefopichte find fo merkwürdig, daf 
fie biliig uinftandtich befchrieben zu werden verdies 
nen. Cs ift derfelbe 1621 den +4 Öeptember zu 
Leipzig gebohren worden, welche edie Mufensund 
Handels Stadt vornehmlich darinne glücfiich ift, 
daß fie jederzeit welrberühmte groffe Rrute in ihrem 
Shooß geheget und gegeunet hat, welche der gan 
gen Ibelt durch rreffliche Meriten und Belchrfain- 
Ecır befanntworden. Db nun gleich Leipzig da; 
rinne glücklich gervefen, daß es unfern berühinten 
Ziegler erftlich ans Licht gebracht, foift doch Bir, 
tenberg noch wiel glückfeliger zu fhagen, weil derfel- 
be folchıs Durch feine Gegenwart trefflicdh gejierer, 
und berühmt gemadht,auch dafeibft vielSjahrelang 
feinen beftändigen Sig und Aufenthalt genommen 
bat. Bas feine Familie anbslanger, fpift befannr, 
duß folhe nicht allein in gang Sacıfen und 
Deutfihland jederzeit wegen dero edien Tugenden 
beruhint; fondern auch in andern fremdenfändern, 
jagarin Afien und Derfien fiorirend und befannt 
gewefen. Wir wollen uns mit Erjchlung feiner 
vornchmen Groß-Lltern nicht lange aufhalten, 
fondern nurvermeiden, da$ fein Herr Vater gleis 
des Veahmens, und von weichem der vorftehende 
Articfelhandelt, cin hachverdienter Prosonfut zu 
Eiipzitgemefen, Seine Mutter Anneseine gebohrt: 
nelDaltherin,ift eine gottesfürchtige,tugendfame 
Sraugemwefen, und Desiwegen fonderhich zu preifen, 
das fie cin fo edies’Pfand gebohren, erzogen undvers 
pflegee hat : jedoch in dem&rucke fchr unglückfelig, 
daßjie fo frühzeitig verftorben, ehe fie noc) an dies 
femihrem dien Kinde fonderliche Freude erleben 
Tonnen. Es wurde unfer Fiegler von diefen feinen 
tugen?afften Sttern nach ihrem Stande erjogen, 
fori-les diedamahligen Zeiten,da alles in Deutfd)- 
land in voller Kriegs-Flamme ftunde, und fehrere 
barmlich jugienge, zugelaffen haben ; vornehmlich 
aber zur Bortesfurdht und guten Studien fleißig ans 
gehalten. Es hätten aber Diefelben bey nahealle 
Hoffnung,diefievon diefem Rinde gehabt, aufein, 
mahl fallen laffen, indem ein einiger gefährlicher 
Buldiees zuegebrachte; Denn da Desfelbe Eauım 
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das dritte Fahr überfchristen Hazke,fo fleker upn cia 
ner groffen fleineenen Treppe herunter, und veylep 
te daducch fein zartes Kaupe fo gefährlich, dak fafk 
ale an feinem Leben zweifelten. Ob nun gleich fol 
he Wunde durch verftändige und erfahene Bunde 
Aergte wiederum zurechte gebzache Tourde, fü.nar 
doch zu beforgen, Daß das Uebel wiederum ärger 
werden möchte;vornehmlich ftundeman inGergen, 
daß nicht jo viel Fähigkeit mehr dep ihm übrig ge« 
blieben ware, daß er zum Studieren gefehickt und 
tauglich einsmahluwerden würde, Zum menigften 
befümmerte man fh, daß durch folchen gewaltigen 
Faldasiingenium,wo nicht gangich zu®&chanten 
gemacht, dennod) groffen theilg zerjtöhret und ruis 
niret ware worden. Derormegen fich die Eltern 
fünmerslich befümmertenu, berathfchlageten,toas 
fie doch aus demfelben einmahl machen, und zu mel: 
her Lebeng«Art fie denfetben anführen folten, und 
haben alfo faft alle Gedancken fahren taffen, denjet 
ben den Mufen zu widmen. Allein demAllmachtigen 
GDtthates dennoch) weit anders und beffer gefah 
len,daß er nicht aleinzuden Studien angefirhret, 
fondern auch Durch diefelben einLiche der Wels wers 
den folte. Denn über eine Heine Zeit gieng dasticht 
feines Ingenit dergeftalt bey iymauf, Daß mantes 
nen mercflichenYbgang dadurch verfpühret,und als 
fo nichts mehr mangelte, als daß man denfelben 
fleißigunterrichten lieffe. As diefes feine Ciera 
wahrgenommen, fo haben fie nicht unterlaffen, den» 
felben fleiigen u. gefehrtenfehrern anguvertrauen, 
weilfierohl wuften, Daß vieles Daran gelegen feg, 
wenn Kindergute Lehrmeifter antreffen: Denn«s 
haben nicht allein Diejenigen Leute, die giuar gelehrt 
feyn, auch die Gaben zu lehren, und andern dasjeni« 
ge gefebicktich benzubringen, wasfie etwan felbiten 
willen, Dahero es gefchicht,davietegrofie Küyie 
fevor Der Zeit verderben und Durch die Fehler der 
Eehrer zurück geblieben, ob fie gleich fonften zu gtor 
fen Dingen geboren worden jind. Cs hatte unfn 
Ziegler foiches auch leichtlich wiederfahren können, 
wenn er nicht bepZeiten unter dicZucht der warten 
Schulmanner, M. Adam Korbens, fo hernat) 
Parver zu Marck-Kieberg worden, und $riedrih 
Rappolt wäre gegeben worden, deren Treue und 
Sehhieklichkeit im Unterrichte, er jederzeit zu zühr 
men pflegte, wweiles diefe gemwefen find,die ihm indes 
erften Sugend die Augen eröffnet, und ihm da 
Weg gezeichet haben, daß er ohne lange Um 
fhmweiffe dahin gelangen fönnen, wohin fonft ans 
dere mit grofler Befchterlichfeit in der Irre dr 
wandern müffen. Seine brennende Liebegegen di 
Studien begonnte auch) mehr und mehr dergeftalt 
anzumachfen, daß er fo gar unter Dem gröften Tu 
mult und Krieges Alarm dennoch fo unvergleichlie 
de Progrefien machte, Daß er In dem fechjehnden 
Zahre feines Alters fein eigener Präceptor feptr 
und fich febft ohne Anführer übenkönnen. Das 
mahls rurde alles in Deutfähland durch den Krieg 
verheeret u. verwüfter, allegute&chufen, Künfte u. 
MWiflenfchaffte lagen darniedersdennoch wurde une 
fer Sieglerskuft zum Studiren nicht darnider get 
Khlagen,imaffe ale diefe Unruhen ihngar nicht vers 
sagt machten, fondern vielmehr ermunterten u, feiß 
Gemütkrauftichteten, defto fleifiger dene Studien 
obzufiegen.‘Dahero er ernfthaffi bey fich befchlofle, 
algArten Der Difiplinen nicht abenbin, Ka
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mit rechten Ernft Durdyugehen. - Bomehmelich 
aber bekam fein hurtiges: Symgenium,: welcher 
alle Diteiplinen leichte faffen Eonnte, auch geofe 
euft, die Mathematifchen UBiifenichafften zucr- 
fernen, torlche er auchin furser Zeit bergeftalt bes 
ariff, daßer von den atlerfchtoeriten - Fragen, 
welche ihm vorgelegt wurden, eine geumbliche 
Antiooet aebenfonnte. Durdy Diefe lobrerdis 
ge Pebenss Art hat er füch einen ABeg gebahnet 
mit geleheten und berühmten Leuten befannt zu 
werden, welche ihm auch den art ertheilet, 
das er Barcalareus der Philofophie werden 
möchte, welchem er auch 1658. nachgekommen, 
Dh num gleich Diele XBarde gering und bey: dies 
Ien verächtlich-zu fepn fcheinet, fo hat doc) uns 
fer Ziegler bey, feinen Ecbzeiten nicht einmahl, 
fendern zum öfftern bekannt , daß ihm .diefe 
piırde dennoch ein groffer Trieb und Anreis 
kung au höh:en Tugenden zumege gebradt has 
be. each diefem ift er auch im Senner 1641. 
nah Wittenberg gezogen, und bat dafelbft 
Shurfen, Buchnern, Sperlingen, Pompe- 
jam, und andere beruhmte und gelchrte Danner, 
flsifig Iehren hören, und unter denfelbin in den 
Miüfenfhafften jehr zugenommen. Denn Gstt 
hatte es fo verfehen, und verordnet, dag er auf 
derjenigen Uniyerfizat, weiche einmahl daed) ihn 
inaroffen Ftor folte gefegt ıwerden , auch. groffen 
Buhsthum feiner anfahenden Studien erlans 
gen follte. hierauf it er wiederum zu Leipzig 
anaelanget, und hatdafelbit 1643. Die Magifter- 
Würde angenommen, Damahls hat er von 
allın, die erfahrene Kenner geichisfter Köpfe find 
gewefen, ein grofles Lob Davon getragen, im: 
maffen er in den fehönen WBi;fenfchafften vor.al- 
len andern ftadiret gehabt. Die Lateiniiche 
ud Sriechiihe Sprache, und alle Hiltorien; 
abfonderlich die Gelchiehte,, hatten gleichlam 
in feinem Gehirne ihre Refideng genemmen. 
Er hatte das ornehmfte aefafler, was zur'Philofo: 
phiichenWeral gehörig ift. Die Scheimmilfe der 
Narr und Phyfiealächen AWiffentchafften haztı 
er ziemlicher maflen ergrümdet, Die alten un? 
neuen Vhilofopyen hatte er Durchftudiret, und 
verftunde derfelben Meymung genau. Abus 
{68 man von der Pocfie fügen, melche er aus dem 
Grunde wohl verftanden , dergeftalt,, Daß zu 
keipig in Verfertigung eines Deuticher Ger 
dihts ihm niemand überlegen gewefen it, und 
er die gröften Posten, als den Dpisen und 
Slemmingen, wo nicht übertroffen , dennoch 
denielben nichts nachgegeben hat. Kr üjk der 
allcrerite gervefen, toelcher den Deutfchen ots 
ten gelernet und geriefen hat, nach) Art. und 
Manier der Ztaliener , deren Sprache er fehr 
mohl verftunde, auch Madrigalien in Deuts 
fiher Sprache zu verfertigen, und zu erfinnen, 
durch welche Erfindung, weil er der erfte Liches 
ber gerveien, er fich einen unfterblichen Namen 
zumvege gebracht hat, LReil er auch wohl wur 
fie, daß fic) Die Poefie mit der Mufick angenehm 
verbinden Lieffe, fofuchte er hierinne fein Bergnü- 
gen,und gieng auch Desivegen mit den erfahrenften 
diefer Kunft um, zumabl, weil erin der Mufick 
gleichfalls nicht unerfahren war, fondern folche 

Univerfal-Lexici LXU. Theil,   

fehr sohl verftunde Das Collegium Grllienum, 
ipelches fo lange Jahre auf der Leipziger Hniverfie 

tat Boviret, und-fich bey allen Gelehrten eineg 
gsoften Ruhm zutvegegebracht, hat vorucheulih 
unferm Ziegler feinen Urfprung zu Dancken, und 
bernachmahls die © ichtten Männer, toch 
cher in.der gelehrten Belt einen grofien Trugeg 
gefkifftet, ‚nehmlich den 1Efaias Puffendorf, "for 
bann Strauchen, ich Bappolcen, Chris 
flion $riedrich Sranckenfleinen, Jacob Ther 
mafius und andere an fi) ge;egen, toben det 
aeg, „was in der Eitserauır, Antiquitäten und 
Diftorie vorgegangen, fdibigunterfüht worden, 
Co find Diefes mittelmaßige amd geringe Frjehluns 
genvonunferm Ziegler, rocnn mandie. mit denj 
nigen, ‚welche noch übrig find, vengkeiher, ed 
mir Stißichveigen nicht zu übergehen et, ned 
darans- unfers. Birglese vortccfliheg Sageni 
hervor leuchtet, and. erfehen voerden fan, 
war aber demfelben nod) nicht genug, e8 bierben 
bewenden zulajken, fondern er hielkefr. cathfam, 
nad) hahern Dingen zu fveben, ‚moderne er fich 
einen eroigen Rubm-in ‚der PBclt unuege brins 
gen ‚wollte... Er. war. ‚aber Damablg- in Dem 
Stande, dab man aus demfelben.madheu Fonte; 
was man tpolite, cutmeder einen Thenkagen, Zus 
tiften oder Argt,fo war erznallengefchaft. Tief 
er.aber fein eigener, „Hier nicht geimefer ift, und 
nuch-finem Cutdiendeen fid) niche ‚einer felchen 
Artder Belehrfamfeit widnen Fonte,. voie er gegg 

ne. gemollt harte; fa mufte er nachdem Like 
feines Baters die Theologie fendiren, -worzu ders 
jelbe aus einem befondern heiligen Kifer- bewogen 
rourde, welchem Uillen feines Waters ex au) 
feinesrorges twiderfireben -molte, noch -Durffte, 
&s mufte alfo unjer. Siegler wider Villen ei 
Theologe werden, und fich folcher Mtflenfehn 
vornehmlich ergeben. Cr befuchte deromenen die 
Theologifchen Barlefungen der weltberühmten 
Botresgelehrten, Söptners, Julfemann, Tarpe 
3006, Acomayere, Slutere, worunter er. ig 
Furger Zeit einen fo glücklichen Fortgang hatte, 
daßerauch Doctersmafig war, und es andern 
gerveien, ‚daß er eine Chren- ABurde darinneemw 
pfangen follen., Als er aber Damals bey fich 
wohlbedachtig uberleger, bat, was. Diato an ds 
nem Drtegeichricben, daß ein Dienfcy nicht Deus 
regen nebuhren mare, daß er fir fid) felbften ebe, 
jondern dem Batcrland und dein gangen menfchr 
lichen Gefchlechte zum Seit und Yusen fein Thun 
und Laffen anftellenmüfte, und derjefbe mohl jas 
he, daffeine angebohrne Jrarıe und ABefen zug 
Öottesgelahrheit wenig geihickt- ten, und er alfo 
hierdurd) dem Baterlande twenig Wugen leiften 
Fonnte, fo verwwechielte er Die Theologie mit der 
urisprudenk. Ob nun gleich fein Dater fols 
ches anfänglich ungern fahe, und unfer Ziegler 
fich deswegen herslich befummerte, zumahl weil 
er wohlwufte, daßes ihm von etlichen möchte üe 
bel ausgelegt iverden, wwenner foldhergeftalt me 
fattelte, fo Hatdody endlich fein Bater gerne feine 
Einwilligung darzuı gegeben, und unfer Ziegleg 
tröftetefich hiermit,daß er vielleicht als ein Rechter 
helehrser forohl bey Giott als vor der Welt mehr 
seiffames ” erfpriegliches fhifften und ausriche 
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sem rolıcde, welches dennaud) geichehen. EB 
"über unfer Stogfer damahls fchon 31. Jahr alt ges 
worfen, als er fich sonder Göttesgelahrheit ju der 
KRehtsgelahrheit ionndte,roelches Alterdienn eine 

 CBerbinderiing zu fern füliene, das geofie "Dieer 
der Rechtsgelehrfamfät niit gutem’ Erfolg zu us 
berfchiffen.: " Allein es wurde derfelbe babennirht 
werzagt, feıtdeen griff Diefe LBiftenfhafft «61a. 
ut fsicher brennenden Begietde und Luftan, Daß 
rau) nicht nur die Tages; Zeit, fonderht gante 
Hlächtedarzu anwendete: * Sierüber faf er 
AntichenGhedanfen, da Dem ohngefche Des Lips 
flas Buch de Conftaatin don dem Yirper-gache 

‚ Srab fiel, rechtes er als ein Zeichen annahen, bet 
feinem Beftändig zu bleiben. Seine vors 

mein fein Bater fetdft, als auch die be sochen femohf: er feibft, al it ber 
Fühmten Juriften, Amadeus Pole, und Poly 
sarp Wirth, imterweicdenerdergeftalt fo zuge 
uommen, Daß er in ion Fahren mehr gefaffef als 
auibere, voehpe noch fo fleißig fen, in fünf Jah 
"sen lernen Tocinen, und viele; ob fie gleich gute 

üpfe habelt, in gehen Jahren eine felche Geiehr: 
eit fich Schmerlich zunege bringen Türmen; 

ämmaffen et denn in Diefen zioey Jahren alle Theis 
Bader Reditageichtfumkeitigchäret, und tet hier: 
‚anf alfobaßd maf Der Untverfität Jena 1615. im 
Monat Mey Doctor ronsden. Soldemnad) 
marnictsmehräbria, alsdak unfer Siegker auf 
einen Erhauplas:ge ihret tourde, daraufer feis 
ne Künfte und Vpiffenfchafften an den Taggeberi 
Fonnte. Gene Gedandfen richtere er vornebims 
Eich auf den ‚prächtigen Drefönifchen Hof, tvos 
fetbft er fich. auch eine Zeitlang aufhielte, und feine 
vortrefliche Gaben der GSelehrfamkcit und Ges 
fehieftichkeit bekannt machte. Gleich darauf in 
tben diefen ı6ssften Jahre im Monat Map muts 
de ihmeine Profefion der Rechte zu Wittenberg 
ertheilet, weil eben Damahls eine Gtee- ledig 
war. 8 foßte mohl mandjer an dicfer wahren 

ichtezwoeiffein twollen, weil c8 ein unechörs 
8 Benfpielift, daher Menfch, melcher mar 2. 
ahrelang fich aufdie Rechte geleget, bereits die 
bochite AL darinnen empfangen, und gleich 
darauf Profeflor der Kechten worden, auch im 
Tribimat und in groffen Zuriftifhen Collegien 
aufgenommen torden, tweldws Glück Fein 
Mentch fo leicht roird vehabt haben. So viel 
üftnehmkic) daran gelegen, daßman nicht mit uns 
getvafchenen Händen, und-gleichfam blindlings 
zu. Det Rechtegelaheheit zueile, fondern vorbin 
solche Hulffs- Mittel, tie unfer Ziegler gehabt 
Bat, zur Sand habe, ehe man dicjelbe ergreiffe. 
Damahls lebte fein Dater noch, und hatte das 
Guck, feinem Eohn vor feinem Abfchiede beswe: 
gen zubeglückmünfchen, und folhe groffe Freude 
anihm zuerleben. Als aber unfer Ziegler feine 
Profekion zu TBittenberg angetreten, fo hat er 
eine befondere Sefchicflichkeit und Fleiß in Eeh- 
cen erwsielen, daß er alle Tage aller Studenten 
Augen und Ohren auf fich gefehret, und einen un: 
gemeinen Zulauf in feinen Borlefungen befom- 
men, und welches mercfrourdig gemefen, fitt ihm 

allesfo glücklich von ftatten geaangen, Daßer alle 
Sabre höher geftiegen, und gröffere Chrens YBires 

er tie Kechesaelährheit find ger | 
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denerhaltenbas. " Zuderfelben Zeit war Augus 
fin Strauch Ordinarius der dafigen Furijten- 
Facuftät, und als derfetbe nach Drebden berufs 
fen wurde, und zu. Megenfpurg im Yahmen fe 
nes Churfürftens deffen Staats» Angelcgenieis 
tenin Acht nehmen mußte, to woufte man Keinen 
gefchicktern an defien Stelle zu crrmählen, ale un 
fern Ziegler; derowegen ihm dem 1662. Dieies 
wichtige Amt anvertranet roorden, und Ddamıt 
Bittenberg nicht allein fich diefes Weanmes zu er: 

eift | freuen hätte, fonderner auch dem Hof, und ang 
Sacfensfand erfpriehtiche und mehrere Dieniie 
leiften Fönnte, fo ift er nad) Drefiden beruffen 
worden, daß er dem höchften Tribunal beyfiten 
möchte. Zu YBittenberg aber tar das grijtli- 
che Eonfiftornum eines tueflichen Mannes bedürfs 
tig, darnenbero es für rathfam befumden murt«, 
ımfern Ziegler vahin zu serordnen, vocil Feiner ge: 

fundentöuede, welcher joraht die Seiftlichen als 
weltlichen Rechte heifer verftanden, noch zuglcıch 
einen Theologen und Furüten abgeben Finnen, 
Sierben hat er es ruoien bewenden layien, und 
eine höhere Ehren: WBirrden annchinen wel; 
denn ober gleich zu bobern Aemsern bevuffen, 
und venvielen grofken Fürften und Republiden 
in ihre Dienfte begehret werden, fo hat er duch 
feineg annehmen, fondeen mit der Stelle, die er 
zu Wittenberg erhalten, zufrieden jeyn welt, 
md feftiglich ben fich beiehloffen, daben bis cn 
das Ende feines Lebeng zu verbleiben; wictechl 
er folche erlangte Lieden nicht zumdhafen feier 
Rube beflimmte, tendern er war Tag umd Nadıt 
fo unverdenffen in feinen Gefehätften, daR ihnnice 
mund übertraf, und wenig twaren, Die ca ıhm 
gleich thaten: denn er machte fich) unaufharkch, 
foypolt durch Lehren; Died) Herausnebuna ac 
Iehrter Schriften, dich rtheilsabfaflen, Der: 
gleichtmaen toichtiger Streitigkeiten, Reipand- 
ven md Eonfulicen, nichtaltein bey der Univeri 
tat Witterberg, fonderi auch bey dem aansın 
gemeinen chen böchit verdient. Es Eoruen 
hiervon feine gelehrten und vortreflich Heraus ac 
aebenen Eihrifften cin großes und pichtiee 
Zeugniß abgeben, vornehmlich diejenigen, 
Durch er die Niechteder Majeftät und Der Unter: 
tbanen, wie auch das’ Kirchen: Recht in ein bel: 
lerce Licht gefeget bat, melche auch nicht allein 
die Deutkchen,, fondern auch die Zfuslärder und 
die Römifch- Eathölifchen. felbft bewundert ha: 
ben. 88 bezeugen es auch die groflen Brief: 
Werhfel, welche er mit den gelchrteften Müns 
nern durch die ganbe PBelt getrieben; Deealei: 
chen fo viele vortecfliche ımd in den vernchmiten 
Bedienungen fichende Marmer, die aus feiner 
Schulehergeftammer, und die ihm nach nach ir 
nem Todealsihren Lehrer gebrauchen, tie auch 
fo viele taufend geric;tlihe Sachen, darüber cr 
ein Urtheif abaetaflet. Herr Korn thut in der 
obs Rede auf Zieglern Erwehnung, daß er von 

glaubrohrdigen Peutengehöret habe, tuie daf u 
fer Ziegler zumeilen in einer D cet; Junmi tribans- 
Iis Dresdenfis, deren alle Jahr siwerr indiciret 
werden, faftben Diedrey hundert Lrtheile aba 
faffet habe. Das Rectorat zu Bittenberg bat 
er einmal, und ziwar 1661. ;u’der Zeit verwab 

nr £ tet,



tet, da der Pennalismusim Schivange gegane 
gen, und bereits folche Wurgeln gefchlagen hats 

te, die kaum anszıwotten gewvefen find. ‚Mit 

was vor DVerdeuß er Diefes Webel jernichtet 
habe, üit denenigen befannt, weiche fich die 

damahliaen Zeiten vor Augen ftellen onnen. 
Die öffentliche Bibliotheck zu Wittenberg, 

melcye damals zerftreuet und gerjtüret gelegen, 

hat er, fo vielesfich tyun Laffen wollen, in Drd» 
mung gebracht, und mit neuen Gefeken und 

Oergrönungen verfehen. Hernachmals als 

das Kecterat 1673. zum andern mas I und 1681. 

zum drittenmal ticder an ihn gekommen, hat er 
ferhes abaefchlanen; _icdod) hat er allemal der 
Univerfität heilfame Nathfchläge ertheilet. Er 
ift zuweilen aufferordentfich an den, Drefdnis 
fhen Hof beruffen worden, Daß er über wichtis 
ge Sachengdiuth geben möchte; er ift aud) zus 
weilen vorrdem Ehurfüriten felbft als Schiedes 
mann zu Sntfcheidung etlicher voichtigen Streits 
Sachen gebraucht worden , von welchen Ders 
richtungen er aber in feinem hohen Alter befreyet 
worden. Sr allen feinen Sachen hat er fich fo 
aufoeführet, Daß er nicht allein gelehrt und Flug 
geihienen, fondern auch in der 'That gervefen it, 
und nichts zur Prahferey gechan, fondern alles 
auf fein gutes Gewilfen ausgerichtet har. Er 
hat einem jeden gerne zu feinem echte verhalf 
fen, und nicht jorvohl darauf geiehen, twas eis 
ner und anderer von ihm geredet, fondern wie 
er. «seinmabl vor Gott zu verantivorten fich ges 
trauete. Weiler fidy anfänglidy der Theologie 
und göttlichen ÜBeißbeit gewidmet gehabt, fo 
hat er auch die gange Zeit feines febens ein Gotr 
tesfürchtiges und Gottgeheiligtes Feben gefubs 
tet, und Sotter Dort allen andern Gadıen 
porgesogen, auch darnad) gejtrebet, daß er in 
allen Dingen, fo viel cd das menfchlide Ber: 
migen suläffet, ala ein vellfommener Ehrijt les 
ben möchte. eine Affecten trachtete er auf 
allerhand Leife mit Berwalt zubeziwingen, das 
mit diefelben über ihm nicht Herr mwerden, fon 
dern ee die Herrfchafft über Dietelben führen 
möchte, und folche vielmehr feiner gefunden 
Vernunft Gehorfam leilten möchten, auc 
fein Gemüth nicht beunrubigen Fünnten. Es 
leuchtete eine ungiaubliche Standhafftigkeit und 
fonderliche Moderation bey deinfelben hervor. 
Er fonnte fich fomwohl in Gfücf als Unglück 
allseit wohl fchifen, und wenn ihm etwas 
fhmersliches begegnete, fo wurde er nicht 
überwunden, fondern felbften Sieger und Ue- 
berwinder. JBas feine Treue, Derterität, 
Geult und Geneigheit zu helffen anbelanget, 
fo wicheer hierinnen niemanden, fondern über: 
traf viele. le feine Sachen fing er mit 
Derftande, umd nicht mit Dermeaenheit an. 
Der Giis fande bey ihm Feine fkatt, und 
ob er gleich dasjenige nicht verachtete , roas 
er rechtmähiger IWeife erworben hatte, fü 
hieß erfich doc) durch Keichtbum und Gut nicht 
derbienden, und fein KHerk einnehmen , fons 
dern gebrauchte yolches alles, wie einem rechts 
fhaffenen und weifen Manne gehöret und 
gebuhret. Den Armen bat er fa reichlich 
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mitgetheilet , daß er auch denjenigen gegeben, 
welche ihn nicht darum angefprochen, wenn ihm 
ihre Noch befannt ift gervefen; Denn er hat zu 
jagen pflegen, daß derjenige feine Güter rechts 
mäßig und glücklich anmendere, welcher. den 
Armen Damit _beyfpringe. Er that nichts aus 
Ehrgeiß und Betrug, fondern alles aus treuem 
Hergen und aufeichtigen Gemüthe, und gieng 
den geraden eg. Das Recht hat er nicht 
verfauffet, fondeen gefprodyen, feine Genteng 
brachte er allemahl frey und ungercheuet vor. 
Wenn ihm Stamıms Bücher übergeben rours 
den, fo fehrieb er diefe Norte darein: prout 
religio fuggereb:t, welche Worte: er auch ftets 
im Munde führe. Das Stellen und Vers 
ftellen war bey ihm verhaffer, und auf dasjes 
nige, was gefraget wurde, gab er eine aufs 
richtige Antwort, und bielte niemanden mit 
vergeblicher und Ieerer Hoffnung lange auf. 
Es fhästen fid alle glücklich, die ihn Iehren hös 
reten, und rechneten e8 unter die höchlien Theis 
ie ihrer Slückfeeligfeit „ daß fie einen folchen 
Mann von twichtigen und erheblichen Sachen 
reden hören Fonnten. le, die ihm befuchten, 
empfinge er mit der gröften Freundlichkeit, und 
ließ fie alemal mit groffen Trofte twieder von 
fi) chen. Bey Iuftigen Zufammenkünfften 
war er auch uftin, und baffere Die, fo durch 
ihr allzu ernfiharftes MBefen fich einen Ruhm 
und Plamen zumege zu bringen gedachten. 
Seine Meynung war, daß man bisweilen 
auch eine fittfame Luftigkeit bey den Leuten 
bezeigen mujte; Dannenhero er fi) auch üffterg 
an einem fittfamen und Iuftigen Scherse zu 
vergnugen pflegte, und brachte auch jumeilen 
felbft einen Schers mit vor, jedoch mit füls 
cher Mafle, daß fein Anfehen Feinesweges das 
durdy verringert , fondern vielmehr anfehnlis 
cher wurde. Kurs: LUnier Ziegler war ein 
Mann, weicher es für Die gröfte Slückfecligs 
Eeit fehagte, wenn er fo leben Eonnte, duß fein 
Geriffen unverlebet bliebe , und hat auch in 
Wahrheit beifer gelebet, als viele, telche den 
Leuten Lebens Regeln zu Iehren pflegen. Lim 
diefer Urfache millen war er bey allen hohen 
Miniftern am Dreßdnitchen Hofe, als den 
Sriefen, VWOolframsdorf, Tauben, Beredars 
ten, infiedeln, Schönbergen, und andern 
fehr beliebt und angenehm, und die andern ver» 
ehrten ihn, tote fie am beiten Fonnten. Bors 
nehmlich aber hat er mit dem hochverdienten 
Prafidenten Zeinrich Zildebrand von Kinfies 
dein, groffe Sreundfchafft und Vertraulichkeit 
gepflogen , als einem folchen Eollegen , deifen 
Klugheit, Aufführung und Gortesfurcht, wie 
aud) andere geoffe Tugenden, bey dem gemeis 
nen Befen groffen Jrusen seftifftet haben, 10os 
bon denn aud, ımer Ziegler einen groffen Nrachs 
deu und Aniehen erhielt. Herr Korn bes 
richtet in feiner Reichen-Rede auf unfern Ziey« 
ler, daß, wie felbiger einsmahl feine Beurlaus 
bung von der mühfeeligen ABürde im Appel 
lations» Gerichte füchen malen, fo habe hoch» 
gedachter Präfident von SEinfiedel denfelben 
gebethen, daß er «8 bey feinen Lebzeiten doc) 
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nicht thin mvhte, Yondern fo lange im Senat 
bien. Was feinen Cheftand betrifft, fo hat 
er jehr früt Dazu acthan, nemlid) als er bereits 
über viertig Jahr alt geivefen, und weil das 
Band der Ehedurch den Tod verfchiedene mal 
jertzensetiworden, fehater fichdrenmal verhey- 
satyet gehart. Scineerfte Chegattin ift Cacba- 
rine, Cajpar Bofens, des Rats und mohl: 
verdienten Yaumeifters, wie auch Handele- 
manns in Feipiig, Tochter, und des berühmten 
ittenbergifchen Gottesgelehrten D.TDilhelm 
Leyfers,, binterlaffene IBittme getvegen, mit 
welcher er fich 1663. den 17. Febr. ehelig ver 
bunden. Iind.als folche den 30. Junius 1676, 
aus der Welt gegangen, ift er 1678. den 10. 
Auguft mit Frau Marien Zlifsberb lau 
bsrtin, Herrn Zindreas Srauendorfs, bender 
Mechten Bıcentiatens, Burgmeilters und Gtadts 
Soyndici zu Naumburg Witten, in die ande: 
ve Ehe getreten. Nachdem aber dem allmäch: 
tigen Gott nach feinem verborgenen und allein 
zweien Truth gefallen, auch felbige am 12. Dierk 
1682. von feiner Ceiten aus diefer mühfeligen 
Sterblichkeit abzujordern, bat er fic) 1684. zum 
Drittenmal mit Xungfer Yebanın Barbaren, 
Herrn George Börners, berühmten Nechts- 
Konfulenten, md Stadt:Spndiei zu Drefden, 
‚hinterlaffene Tochter, verehliact, mit welcher 
er bis an fein Ende eine höchfterwünfchte Che 
geführet. Die erfte und legte Ebe it unfrurbt- 
bar gervefen. Mit der andern aber bat er cine 
eingige Toter, Namens Regina, erzielet. 
Ein Sohn ift ihm niemals gebohbren worden; 
Und ob er gleich der Iegte feines Stammes und 
Selchlechts gemein; fo hat er fi) Doch durch 
feine gelehrten Schriften dergejtalt vereminet, 
daß, fo lange die Welt ftehet, folche feinen   Ruhm nimmerimchr werden erfterben laffen. | 
2Uls er einsmals des Nachts im Bette Iaa, fü: 
legte ein Dieb die Leiter an Das Stuben + Sen» 
fter an, und ftirg bisein. Da er nun aufger | 
fahren , und gertagt, wer da fen? fo erfchrickt 
der Dieb und antwortet: Buten Abend Herr 
Paxbe, (tie er denn auch wincklich fein Bathe 
gervefen). Alsnununfer D. Ziegler weiter ges! 
fragt, toas er denn wolle? fo annwortet Ddiefer:! 
er härte wollen feben, ob er noch fein gefund 
were. Hierauf harter dem Kerl einen Icharf: 
ten PVerweiß gegeben, und ihn lajlen fortge- 
den. Wir fchreiten gun Ende und berichten 
von dem tödtlichen Hintritt unfers Herrn Zieg- 
dersnoch folgendes: Pemlich er bekam in den 
Testen Sjahren feines Lebens, da cr fonjten alle 
zeit von geiunder Traturgewefen, grefle Stein- 
fihmergen, wonsit derfelbe fehr hefftis geplaneı 
veorden, tvelches Lichel auch von Tage su Tug 
mehr zugenommen, deraeftalt,, Daß cs ihm 
febr fchwer sefüllen, entweder in feiner Et: 
dier z Stube herum zu fpasieren, oder mit 
Ruhe auf dem &table zu fißen,, viel weni: 
ger bat-er fich fünnen in der Kuriche fah- 
ren laften. Kerr Joen fchrebt in mubr an: 
gejogener Rede, dak er erftaunen müjte, nenn 
er an die fehreiflichen Echmergen gedächte, 
wernit diefer Mann angerochten worden, und   mekhe er öfters in Beyleun feiner Kollegen 
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mit den £efjen verbeiffen wollen , 
:8 nicht mercfen möchten. 

Diefe Schmergen und derglsichen Bar 
ihiwerlichfeiten des Alters griffen den Ya 
wohl an, aber entkraffteten ihm Erizesweses 
jeim Genmithe, wie er denn auch nicht Dan 
fünnen gebracht werden, daß er fich die An 
nmmitit von feinen Aeimteren hätte trikirc 
laffen, die ihm dech mit höchften Mecte u 
kam, fondern er ijt am legten noch fo arkeit. 
jum gewifen, dab ex darinnen die nam . 
weit übertroffen. Gr wäre auch vielleicht 
nech Länger am che geblieben, toenn nicht 
ein anderer unglücklicher Fall darzu gefomecn 
ware. Smfener Jugend harteer, wirobeng« 
dadır, das Unglück gehabt, daß er Den Kunf 
zerfutlen hatte, Syn frinem Alter begegnen 
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ihm noch ein aröfieres Unglück: Wenn als cı 
einemals des Winte.s die fkein Tıepre 
herunter gehen ioollen, um Die Abend: Maht 
zer zu halten, und folche mit if angel 
ren und glatt acwoclen; fo üt er herunter ou 
raiten, und bat dus vechte Bein zerbreihn, 
welches Uebel er auch fo aedultig ver fchn.es 
get, daß, als der NWund» Aret die serbredes 
nen Knochen wieder füslich an einandır gr 
feget, und alle, die geaenwärtig getvefen, üör 
fonderlich ferne Ehclichtte und Tochter , dus 
ganze Hanf mir Echreven und Hebkincn 
erfüilet habın , er fo acayfen gemein, als 
wenn ihm nichts begcgn:t weäre, auch füftfeis 
ne Zeichen eins Schmerkis von fich bir 
fen larfen, und dren Mexate Fang beftantia 
und unbeweglic auf Dem Beite gelcaen, dus 
bey er denn mit der grüften Gedult den 
Echmersen Widerftand aethan hat. Mit 
diejer und Derateichen Gelaffenheit bat er 
auch das Alter jelbit überwunden, und ift ie 
gludkiich geweien, daf Die gebrochenen Thule 
feines Fuffes wieder gut an einander gehe 
worden, dergeftalt, dab er auf benden Für 
iederum ftehen, und ohne Etuck wandern Eins 
nen. Cs haben fich alle Menfehen bieruber jchr 
errreuet, die Freude aber iüftfehr Furg gervefen, und 
bald in Leid und Trauer verfebret worden: denn 
Die eine Zeitlang im Schlaf aeleaene&teinichmers 
Gen besounten wiederum zu ertwachen, ind vers 
jachten ihm greuliche &chnierken; wisman denn 
funfzeben jiemlich grofie &teine in feine Rate 
gefimden. Hersufamnocheinestlich st bir, 
weldwe nichis anders als einen tiötiichen Aus 
eanganzcgete, und haben feine Echmergen dur 
Eeine Orlahrciheit der Mergte Eiunen oelindert 
noch geftllet werden fondern alle Tane mehr juac: 
nemmen. Als cr feineg Lebens Ende beraa ann: 
den vermerdfet, fo bater fein Teitam nt acmadt, 
md feinec heben Ebhcaattin und Iuchter das kitte 
Yebewohl geasten; vornemlich aber aus brünfis 
ger Liebe zu Gott zum &terbene-Ende fich berar 
ter, und nachdem er dassy. Abendmahlempfargat, 
niter 1690. den 17. Apritin dem Seren perfekter, 
nachdem er Alters, Ch:en,und Febens fart and. 
Sein Alter bat erauf 69. Fahrgebracht. Das 
vertrefliche@pitaphium. weiches unfermZienler su 
Wittenberg inder&chloß- Kirche, allıwo er begras 
ben lieget, aufgerichter ftroorden, lautet alfo: 
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Viro, Meritis. inuflri. 
Jureconfuho. inconzurubiä. 

Confliario. in. [umme. Prowssationum, 
Senatu, 

Omnibus, Elogiis. majıri. 
Senatur. Juridici. Vitembeygenft. 

Principi, 

Summiı. in. Patria. Hanoribur. Per- 
fundfo, 

Cafpari. Zieglero. 
Genere. & animo. nobil. 

Arte. & Ufu. Juris. fupra, fecuh. 
gloriom, eve. . 

In. Aula, Saxonis. Eledloris. mirifie 
«flimato. 

Is, Acodemia, Hac. Patrir, inflar. 
Culto, 

Qui. ande. Semper. integreque. 
Fixit. 

Rei. Publico, magis, Quam. familie. 
fue. confuinit. 

Ob, Fidem. Prudentiam. Gravi- 
gatem. 

Admirationi fuit. 
Cujus. Fama. nunquam, Senefeat. 

Memwria. in. monumentr. ingeni. 

Atque. in. Animis. Heminum. 

Donec. Homines. erunt. 

vigebit. 
Nato. A. cl» la c AXII. eid. Septembr. 

 Morew. A. cl’ Is c XC. eid. April, 
vidua. & Filia Lugenter 

Pofuerunt. 

Enplicy iftnichts mehr übrig, alsdaß wir nad 
die vortreflichen Schriften anführen, welde 
aihenur zu feiner Zeit wohl aufgenommen wer: 
den, jondern auch bis auf den heutigen Tag 
von den gelch:teften Männern fehs hoch gefchür 
getwerden. Es find aber die vornehmjten da- 
ton felgende: 

1) Difl. de baptismo non iterende, WWittenb. 
661.104. GieheSeruvs Biblioth. Juris p. 587. 

2) De Jure Fortalitiorum ; 
3) DI. de Epochis; 
4) de ingenio; 

$) de fulis & lunz defedtibus, ad «. 08. L. II. 
ad. Atticarum A. Gellii; 

6) derebus pro derelifto habitis, JBittenb. 
1686. in 4. 

7) de Jure clavium $ 
8) de Jure commerciasum ; 
9) de Faro privi'egisto ; 
10) de Juremonetz, Dittenberg 1668. 
1) de Jure mercatorum ; 
12) deMohatrs, contradtu, VRittenb. 1663. 
13) de Ratıhabitione, ejusque «ffedtu juris. 
14) de fingnlari Eledtoris Saxorie eıninentia, 

WWittenb. 1679. mg. Ciche Straps Bibliorh. 
Jıris p. 804. 

is) de Teftamentis, 
16) de Jure veätigalium ; 
17) deC’ommodato ; 
.18) de Cogftitutione Syndici; 
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19) de Depcfito ; . 
20) de eo, quod juflum eft circa mortem ; 
21) de jurıbus fumioum, & publicanun fon« 

Gum. 

22) de jure colledtandi ; 
23) de jure dilpenfandi; 
24) de juribus Judeorum, Nittenberg 1684- 

Einen Auszug davon findet man in den 6ten 

0 

Stüct der gründlichen Auszüge aus juriftis 
fhen Difpucstionen. 

-. 25) de jure exigendi colledtas ad elocationeın 
filiaruım iluflrium, ebend, 1686, : 

26) de jure viarum publicarun; 
37) de mutuo; 
28) de obligationibus in genere ; 
29) de pigaoribus & hypochecis, IBittend. 

1684, in 4 & " 

30) de prefcriptione fendali, ebend. 1682; 
33} de privilegüs miltum; » 
32) derenvvatione invelturz feudalis, Jittenb, 

1682. 
33) DE de Teflamento tempore peftis privile- 

giato, ebend. 1682. toieder aufgeligt 1714. 
34) de tigno jusdlo; 
35) de tonfura Clericorum, Bittenb. 1685, in 4: 

Siche Struvs B.bliath. Juris pP 504. 
36) de Vißitationis ecclefialiicz & procuratio- 

nis jure, PBitienb. 1679; 
37) de penis commifhi; 

38) de Conditionibus, Jena 1655; if feine 
Snaugural:Differtation. “ 

39) de otlicio pretorum ; , 

40) de Jure iuterpretandi leges, dilpenfandi, 
aggrauandi, reft tuendı, legitunaudi, venm ztatig 
concedendi & dundı privilegia; 

41) de afledtu ın.g flratus; 
42) de jure revocandi; 
43) de jure fuccellorum & hzredun; 
44) de prefidiis cenfiticis ruralisus, Wittenb.. 

1673. 

45) de pubertati proximis eorumque juribus ; 
46) de jure erigendi Academias creandi Do- 

Elores &c, Wittenb. 1661, in 4»: ‚70 

47) de Jure habendi comita & m’ttendi le. 
. 3708; 

48) de Procuratoribus, Ppittenb, 1669, 
49) Eclogarum Juridicarum 

Wirtenb. 1682, in 4. . 
so) Eeloge forenfes XVII; 
so de Pofletliune; 
$2) Eidyeefurw Ecclefiafticum, feu Epifcopus 

ıniles ın verer: ecclefia invifus, YBittenb. 1672,iR 
+ um ebend. 790,0 4 &iche Struvs 
Biblioch, Juris p. 559. und Lipenüib:blioth. Theol. 
T. 1 p. 6or. 

53) de jure Iitem denunciandi, ebend.1678; 
54) de rem flione delinquent'um ad locum de- 

li@ti, ebend, 1683. und tieder dafelbft aufgelegt 
1699; 

ss) de torturs, ebend. 1689; 
55) de jure Valalli in feudo, ebend. 16675 
$7) dejure repreflaliarum, ebend, 1666. 

nz s8) de 

lanx fatura,
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58) De anuıquo curfus publici, & novo Pults- 
rum Jure. Man findet diefe Abhandlung unter] 
andern aud) mit bey feinem QTiractat de Juribus 
Majeltatis L U. c. 18. p, rar. u f. (nach der Mit: 
tenbergifcyen Ausgabe r7ıo. in 4.) 

$y) De reftitutione fpolistorum, ebend. 

60) Pralelliones in Decretales, ebend. 1699. 

61) De Adilitio ediklo, ebend. 1669. in4- . 
62) Rabuliftica five deartibus Rabulariis, Dreß- 

den r6gr.ing. Giehe Struws Biblioth, Juris 
p- 170. und 425. Zn diefer E:hrifft har der 
Derfaffer die Hiftigen Practicken und Schal: 
heiten der Advocaten entdechet. Wegen feiner 
orteeflichEeit ift fte auch ins Dentfche über: 
fegt und von Seren D. Beyern mit den Ziegleri: 
feyen Difputationen zufammen wiederum aufs 
neueherausgegeben tworden. . i 

03) Diesflice, feu de officio Judicis, Nitten- 
berg 1672. ing. Kiche Strups Bibliorh. Juris 
p- 414. Diees ift ein herrlicher Tractat, dar 
inne er nicht allein Anmweifung giebt, wie ein Ric)- 
ter fein Amt gebührend und geronienhafftig ver- 
walten joll, fondern auch die Bosheiten etliche: 
Kichter in Abfaffung der Urtheiteberünret. Die 
legte Ausgabe it, welche mit der Borrede des 
Herrn Prof. Seebachs zu Uittenberg ans Licht 
getreten, darinne er von dem Vtugen Diefes 
ers handelt. 

64) Commentarius in Job. Pauli Lancelotti In- 
flitusiones Juris Canonici. Pramilla eft D ilert. 
de Juris Canonici origine & inereinentis, ebend. 
1659.04. Diejes ift eines von feinen fchun: 
ftet Vbercen, darinne er das vornehmfte im 
Eanoniichen Rechte gelehrt ausgeführet, und 
vornemich) die Fehler dieiis Nedyrs entdecker. 
&s veırd von allen Helchrten hoch gekbast und 
angepriefen. &iche Struve Bibnoth. Juris p. 
49i. 531. und 927, und Kipenü B.bliotb. The. 
T. ip. 156. 

65) Adootstiones ad Francifci de Roy inflicu- 
tiones Juris Canonici, Leipzig 1699. ing. Dice 
Anmerefungen find tehr fchon und gelehrt auf 
unfern deunichen Eonfifterien eingerichtet und an- 
geivendet worden, da vorhin Dieje Initirutiones 
vom Roy auf den Zuftand von Franfreicd) ges 
gangen find. Giehe Struos B.blioh. Juris 
p- 526. 

66) De Jure Naturz & Gentium, [au Commen- 
tarius ad Grotium de Jure belli & Pacıs. YBittens 
berg 1666. in 8, Leipsig 1686. und Straßburg 
1706. ing. (8 ifl ciner von den beiten und ges 
Ichrteften Commentaris, die über den Hugo 
Grorius herausgegeben worden; er wird aud) 
vom Barbeyraden in der Dorrede zu feinem 
Srangsfifhen Grotius gelober, Siehe Bru: 
ders Fragen aus der Philotophiichen Hifterie 
vn. Theil p. 9305 und Rablens Biblioth. 
Philofoph. Struviana, P. Il. p. 323, und 327. 

67) Superintendens ad nonnsın Cunflitutio- 
mm Ecclefafticarum in Elcdtoratu Saxonico, 
Drefden 1688. in 4. und Aßittenberg 1712. 
n 4. Giche Strups Biblioth. Juris p- 
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68) Corninentarius de Epilcopis, eorumgie 

juribus & privilegiis, ac vivendi ratione, Jeans 
berg 1686. in 4. Diefes ib ein fehr gelehrter 
Tractat und von dem Vertaffer aus unterkhicd, 
fihen Monumenten der alten Kirchen gefumns 
fet. worden. 

69) Tradt. de Dizconis & Disconitlis verer; 
ecdieliz, Mittenberg 1678. ing. GicheStruos 
bublioth. Juris p.565. und Lipenü Biblioth.Theot, 
T.L p. 516. . . 

72) De Clerico renitente, ebend. 1684. in ı- 
Sn srefem jhönen Tractat erkläret er Yornam, 
hc) ded-Leo Confkitutiones de Eprfcopis & C.. 
cıcıs, Welche vom Kayfer ufkinian in L. 3r.cC. 
de Epifcopis & Clericis nwieDerhulct worden, un) 
eiger au) zugleich, in weldhem Fall und auf 
was Majfe man die geoffen geiftfichen enter 
von fih ablehnen Fünne, worsu ibm denn Ir 
ehemals grofle und hochberühmte Gotteagelehrs 
te, Martin Beier, welcher die Ihm angertaaune 
Binde eines Dber-HofsPredigers nicht annch; 
men wollen, die VBeranlaflung und Gelegen: 
heit gegeben, wie die Auforia Welleriana p. 116. 
anzeiget. 

71) Diatribe Canonica de dote ecclehiz, eben), 
1676. in 4. nd wiederum ebend. 1717. in y; 
it ein jehr gelehrter Tractat. iehe Strurs 
Bblioth, Juris p. 705 Gelchrre Kama LI m) 
Li. Theil, p. 3145 und Kıpenüt Bibhorh Tise! 
T.Ep.752. 

2) Tradt. de Jıribus Majeflaeis, ebend. 1668. 
in 4, sind voiederum dafelbft 1681, 1698. und ı=1a. 
Diefes ift Der allerbejte Tracrat, den uniır 
Siegter getchrieben, und ift auch der erite gave 
ta, wwelcher Diefe vortrefiche Materie jo arınd 
ticy ausaejühret hat., Davor flchst fein Bild 
niß, Dartinter Der berühmte Micdicus und Pol 
Bitter in Trurnberg, Herr D. Borefrued Th.nıw 
fius, folgende Derfe getegt: 

Triftes exuvias, fandtzque habitacula ment;s, 
Exprefla heic mod;cu quisquis ın zre vides. 

Spörge pias lacryınas & tunti noiminis umbr.un, 
Qus divo» deceat rell;gione, cole. 

Ho: une poterat, fi tata Deusque dedhffent, 
Publica Hloridıor fılpite ftare falus. 

Hoc uno humanis compertmm ef rebus ademto, 

Extremum past fuccubu.fle decus, 

73) Exercitstiones de regicidio Anglicano, feip- 
ig 1652. inı2z welche hernach mit ”facob 
Schallers, eines Profcjlors zu Straßburg, Dife 
jenmtion über einige Stellen des Milrone, zu 
Leiden 1673, in 12. teieder mit aufgeleat worden, 
aucdy ift cs befonders wieder unter die Prefle ge 
geben werden zu 2lmfterdim 1676. in ı=. 
Eiehe Grypbius de Scripterbus Hiftor. Se- 
culi XVII. illufirantıbus p. 335 5 Mforbofe Polyh. 
T. IE L. VE Sed. 1. 8.8; Xipenii Biblioch, 
Theolog. T. 11. p. 641. und in Aablens Biblioth- 

Philofoph. Srruviana P. Il, p. 288. 

74) Notz ad Stephans Inftitutiones Juris Cano- 
nicı, ebend. 1699. in 8. 

75) Commentarius ad Proceffus Saxe- 
ordinationem. Accefit de fuer 

conjuguun portione fuperflitis 
conjugis 

niei 

fione üse



cdnjugis Harutzne Tracks, Leipjig 1693. in 4. 
e chend, ı0.i84 GiehesseruesBibliorh. 
Juris pr 40%. e. u 

6) Difeapistiodes deledz var argumenti, 
Reini 2. in4. Die Sammlung von un 
frrs Ziegiere Difertationen, fo Herr Plesege 
Beyer herausgegeben, beftchet meiitens aus fol 
dien, die ind Juscvile einfchlagen. Giche Struos 
Hıblioth. Jans p. 386. If. 

77) hrenus in obitum Adam Chriftspbori Ja-| fegu 
eobs, JCti elaritfimi, Conklisrii Elektors Saxoniz, 

" ") Ad bufta fuorum lusrumve_ fadta Parents- 
ia, Wittenberg 1685. in 8. Giche Kipenii 
Biblioth. Theol. T. 1. p. 712. . 

9, ZElus, oder zwangig Elegien über Die 
Geburt, Beiden und Aufeeitchung unfers Herrn 
un) Henlandes ZEfu Chrifki, Leipzig 1648. 108. 
©iche Lipenii B.blioth. T’heol. T-ll.p.7o. Uber 
diefe Eleguen hat Chriftian Sriedrich Sranden- 
fin, Profejfor zu Leipzig, folgende fchone Derfe 
gemacht: 

O bonum, Zieglere, fatum! Porticne Zennnia 
Et Lyceo, Socratisque fu ur, quodprum,tum 

Tibi, 
Qiodque eultori benign2 contulitnovenfilum 

Denira virginwm Dearum, non profanz fer- 
viat 

Literaturz, nec inde, que Diomes zınulos 
Gefferit pueila valtus, vendicet partem hibi. 

Neinpe funt hac prun: Jefu confecrata canınina, 
Hlius diClura laudes, gratis grutas ei 

Reddirure. Concalefcunt & mıhi pracordia 
Perlegenti , affetuique dent o non dılpari 

Mancipari me: Jurat nunc ire per velligia, 
Fine tali amasniores Ltterss juvat fequi. 

O bonum, Z:eglere, taflum !- qux cau.t cmleftia 
Male, aoınen illa ceelis iuferet brevi Tun. 

80) Ein Tractaf von Madrigalen, einer [jr 
nen und zue Mufick bequenuften Art Derfe, wie 
fie nad) der Ztaliener Mänier in unferer Deuts 
(hen Sprache auszuarbeiten, nebiterlichen Erenis 
pen, aniko vermehret, Wittenberg 1685. in 8. 
Bir wollen nur das neunzehnde Madrıgal dars 
aus anführen. Erfohfelbiges damablsgemadht 
haben, als er nody zu Leipzig gerefen, und cine 
Predigers&telle befommen follen. Denn weil 
ibn einige Übelgefinnte Durch übles Angeben dars. 
an verhindert, fo fo er fi) auf Diefe poetifche 
Art herausgelaffen, und_fic) zur Rechtsgeiahrs 
beit gewendet haben. Da ce denn auch feine 
Drruung glcklich erfüllt gefehen. 
Zieglers Madrigal wider die Berleumdung. 
I frage nichts nach allen Räfter-Kasen, 
Sie fpeyen auf mich Inf, \ 
Umd dichten, was fie toollen, 
&o werd ic) dennoch groß; 
hr Geifer Ban nicht hafften, 
Die Unfhuld bleibt in ihren, Eigenfchafften. 
Sie follen mic) in foldher Buche fehn, 
Daß ihnen nod) die Augen mwäffern foen; 
Und das fol bald gefchehn. 
Denn wenn mich erjt Dießäfters Zungen ftechen, 
Sofangich an mic) hoch herfür zu brechen. 

Stollen Anleitung zur Hiftorie der Gelahrs 
hit p.238. u. f.   
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Seine Lieder, Deren, pwangig zu Beipyige 

gedrucft worden, tvie in der Bible ae 
P. Il, p 272... 633. angemerdet ift, fichen im 
Eoldiger Gefangbud) 1714; im Drekdnerrrig; im Lübecker 1703; im Naumburgifchen 1777 5 
Regnfpurgifchen 1710; im Zittauifchen 1175 
Die auch in B Heren ‘Prof. a hoologi 
im bymuis, neuen an: 
buch 1722. ie find, oder fon ve 

Auf! Auf! zur Rechnung rü . Bu Blade ift vor er al 
se mich in die, md: ; 

voilllommen. “ ' bei dich IEjus meine Zuverfiche und mein Seiland, 8 gehöret aber davon das zierte Paul LOes deen, geivefenen Prediger zu Nürnberg, unddag 
teste: JeEjus meine Zuverfiche, das andere 
dem Herrn D. Sonntagen sußhreiben, fol der verühmte Poet und Redner, Here "Johann von Apig, gemacht haben, wie Herr M. Bortfcied Balchajar Scharf, E. Hochehrrtirdigen Mis uöfterü der Cvangelischen Kicche zu Schweidnig Senior, in einer curieufen Dbfervation de quo- 
rundamı hyiumorum Germanicorum Autoribos $i- |lefus, welche indemeilften Bande der Mifzekem. 
Lipf. ad insremensa rei litteraria lefen wi 
beweifet. Don dem Zieglerifchen Ye TR ' freue mid; ın dir x. woon don Kern M, Aieblern eine Ichöne Lateinitche Lberfegung in D. Bdzens AoentssAndachten über das Bi: 
Mir 1£enjt, o Mienfchen: Binder x. zulefen ft, 
handelt Scrpetius in feiner Fortfeßung der Ries 
dersöedaniten p. 194. und mit mehrerm Her D.Ödge in füinem Zinnabergifchen Denckmal, 
welches zu Lüberf 1723. in 8. ans Licht getreten. 
In felbıgem wmird Dieter Sefang in vier Dredige 
ten erfläret. Zu Ende find noch deygefügetuns fet8 Zteglers ecbauliche Scdancken über Cf.cg, 
$.. Ducch feine Wunden find wir eiler, 
(melde Gedanken aud) dem aufihn zu Dreßden 
1692. in Folio gedruckten Epren-Gedächtnißeins 
verleibet jind); ingleichen feines Keren Batere 
Meditation über feinem Leichen Tert. Ef. MH 
welcyer bepder Miner Lebens: Gefhichte mit 
unterjchiedenen befandern Merckivirdigkeiten in 
der gunende eilt toerden. 

in mehreres von Diem hochberiihme 
Nedtsgelehrten fiehe in Zabrscis Kae: nn 
Fabric. P.II, p. 136. in Pippinsmemor. Theolog. 
in Appeadice p. 1042. u.f. in den Adir Erudir. 
vom Fahre 1688. p- 2235 vom Zahre 1693. im 
Monas Yugult; und vom Fahre 1699. p. 1655 
in dem Lebender Staats: und Rechts-Belebrs 
ten Theil I, u. 20; in Wictens Diario Bioge. 
TIL in Cleudii Sinceri wtis & feriptis magno- 
rum Juriseonfultorum Teil, p. 27, u.}.f. im Ale 
gemeinen biftorifchen Zerico Th.IV. in Jöchers 
Selehrten £erico Th. IL; in. Lepsrins Leben der 
Gelehrten Deurfchen Th. Vi.p. 579; in VWegels 
biftorifcherkebens»“Befchreibung der berühmteften 
Eieder- Dichter Th.IEL; in Eonrings de Scriptori- 
bus XVI. poli a: natum Jeculorum Comment. 
p.206; und endlich in dem bereits angeführten 
Ehren Gedachtmif aufihn, too auch fein Bildnif 
befindlich, 

Siegler


